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1. Ausgangslage 

Das Ingenieurbüro IEM AG wurde durch die Gemeinde Spiez beauftragt, für die Turnhalle am 

Dürrenbühlweg in Spiez, ein Heizungskonzept in Form eines Wärmeerzeugerkonzeptes zu erstellen. 

Die Wärmeerzeugerleistungen basieren anhand des durchschnittlichen Ölverbrauches der letzten 

10 Jahre ohne Gebäude- und Lüftungssanierung. 

1.1. Ziele/Leistungen Wärmeerzeugerkonzept 

● Überprüfung der Grundlagen Gebäude 

● Ermitteln der approximativen, technischen Leistung 

● Entscheidungsgrundlagen für zukünftiges, richtiges Konzept 

● Kostenschätzung der entsprechenden Varianten +/- 25% 

● Wärmeerzeugerkonzept mit verschiedenen sinnvollen Varianten (z.B. Erdsonden-

Wärmepumpe, Luft-Wasser-Wärmepumpe, Holzheizung, Anschluss Fernwärme) 

● Konzept Photovoltaikanlage 

● Abklärungen Förderbeiträge 

1.2. Unterlagen 

Für die Ausarbeitung des vorliegenden Berichtes waren folgende Unterlagen massgebend: 

● Revisionspläne Heizung UG-OG Turnhalle vom 06.10.1971 

● Revisionspläne Architektur vom 06.10.1971 

● Begehungen vor Ort vom 24.04.2024 

● Energiebuchhaltung; Zusammenfassung 2022/2023 energieschweiz 

● Ölverbrauch von 2013 - 2023 

● Bestimmungen der kantonalen Energieverordnungen 

● SIA und weitere einschlägige Normen und Empfehlungen 

1.3. Sanierung Gebäudehülle 

Grundsätzlich ist vor jeder Sanierung der Gebäudetechnik, insbesondere vom Wärmeerzeuger der 

Zustand sowie die Dämmwerte der bestehenden Gebäudehülle zu hinterfragen. In diesem 

Zusammenhang ist eine mögliche oder auch sinnvolle Sanierung der gesamten Hülle durch einen 

Bauphysiker zu prüfen.  

Es gilt der Grundsatz: Sanierung der Hülle kommt VOR der Gebäudetechnik. 

2. Grundlagen 

2.1. Meteorologische Daten 

● Gebäudelage  freistehend 

● Höhe über Meer  623 m. ü. M. 

● Mittlere tiefste Aussentemperatur - 7° C 

● Mittlere Jahresaussentemperatur  9.1° C 
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2.2. Verfügbare Energien 

2.2.1 Primärenergiedaten 

Für die Gesamtenergieversorgung steht zur Verfügung: 

● Elektrizität (Wärmepumpe) 

● Holzpellet 

2.2.2 Energiepreise/Tarife (2024) 

● Elektrizität Einheitstarif bis 50‘000 kWh BKW Energie AG (Energy Blue) 

Einheitstarif (0-24 h)  = 29.05 Rp./kWh 

 

● Tarif von proPellet.ch Mai 2024 

Energiepreis Pellet  = 10.53 Rp./kWh 

 

2.2.3 Kantonale Förderungen (Stand 2024) 

● Ersatz-Ölheizung durch L/W Wärmepumpe: CHF 6'800.- 

● Ersatz-Ölheizung durch Holzheizung: CHF 11'700.- 

 

Um diese Fördergelder zu erhalten, muss ein gültiger einfacher (4-seitig) GEAK erstellt 

werden.  

Eine andere Variante, um Fördergelder zu erhalten ist der GEAK über die 

Gebäudesanierung. Ein Gesuch für eine «Gebäudesanierung» beinhaltet alle 

geplanten Massnahmen an der Gebäudehülle und an der Gebäudetechnik. Ein 

gleichzeitiges Gesuch «Anlagen» (ohne Massnahmen an der Gebäudehülle) ist nicht 

möglich, sondern frühestens 3 Jahre nach Auszahlung des Beitrags für die 

Gebäudesanierung. 

Für das Erstellen der GEAK-Anträge fallen je nach Aufwand zusätzliche Kosten an. 

Je nach Gesuch, kann es zu diversen Bedingungen und Auflagen kommen. 

2.2.4 Energie Zukunft Schweiz (Stand 2024) 

Uns wurde von Energiezukunft Schweiz mitgeteilt, dass die Vergabe des Projekts bis 

Ende 2024 an den entsprechenden Unternehmer erfolgen muss, um die Fördergelder 

von Energiezukunft Schweiz zu sichern.  

Ab 2025 soll ein neues Förderprogramm eingeführt werden.  

Wie dieses jedoch genau aussehen wird, konnte Energiezukunft Schweiz zum jetzigen 

Zeitpunkt noch nicht sagen. 
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3. Berechnungen 

3.1. Wärmeleistungsbedarf 

Die notwendige Heizleistung inklusive Warmwasser für die Turnhalle beträgt ca. 65 kW, mit Ist-

Zustand der Gebäudehülle. Je nach Sanierung der Gebäudehülle wird die Leistung kleiner 

ausfallen. Die Heizleistung wurde anhand des Öl-Verbrauches und einer neuen Lüftungsanlage 

Turnhalle berechnet. 

 

Ermittlung der Wärmeerzeugerleistung aus dem Brennstoffverbrauch: 

Heizwert Öl = 10 kWh/l 

Ölverbrauch = 9’300 l/a 
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3.2. Energiebedarf für Heizung und Warmwasser 

Der Jahresenergiebedarf für Heizung und Warmwasser beträgt ca. 93'000 kWh/a. Der Anteil 

Warmwasser beträgt ca. 10% (8’500 kWh/a). 

Dieser Jahresenergiebedarf entspricht einer äquivalenten Ölmenge von ca. 9'300 Liter pro Jahr. 

 

Reduktion des Brennstoffverbrauch: 

Bei einer Sanierung der Gebäudehülle kann der Brennstoffverbrauch zusätzlich gesenkt werden. 
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4. Richtplan & Geologische Verhältnisse 

4.1. Kommunaler Richtplan Energie 

 

 

 

Fazit: 

Der zu bevorzugende Energieträger ist laut Energierichtplan ein Holz - Gas System.  
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4.2. Erdsonden-Nutzung 

 

 

 Erdsonden Zulässigkeit: 

  

 

Fazit: 

Die Beheizung mittels Erdsonden-Wärmepumpe ist aus Geologischer Sicht nicht möglich. 
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4.3. Grundwassernutzung 

 

 

Grundwassernutzung Zulässigkeit: 

 

 

Fazit: 

Bei der Beheizung via Grundwasser Wärmepumpe sind die Nutzungsmöglichkeiten eingeschränkt. 

Gemäss Abklärungen mit dem AWA sind in dieser Region keine Bohrungen getätigt worden und 

daraus lässt sich schliessen, dass zu wenig Wasser entzogen werden kann. 
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5. Wärmeerzeugervariante 

5.1. Vorauswahl Konzepte 

Die nachfolgenden Konzepte wurden aufgrund der Argumente in den entsprechenden Kapiteln 

nicht im Detail untersucht:  

● Erdsonden Wärmepumpe 

● Grundwasser Wärmepumpe 

● Fernwärme 

 

5.1.1 Erdsonden Wärmepumpe 

Die Erdsonden Wärmepumpe darf aus geologischen Gründen nicht realisiert werden. 

5.1.2 Grundwasser Wärmepumpe 

Die Grundwasser Wärmepumpe wird aufgrund von Wasserknappheit und dessen verbundenen 

Risiken nicht im Detail untersucht. 

5.1.3 Fernwärme 

Gem. Abklärungen mit der BKW/AEK Contracting AG vom 13.05.2024 ist die technische sowie 

wirtschaftliche Umsetzung nicht gegeben. 

 

5.1.4 Untersuchte Systeme 

Es bleiben somit noch folgende Varianten übrig: 

● Luft-Wasser Wärmepumpe 

● Pelletsheizung 

  



2124-01 – Spiez, Dürrenbühlweg 19, Turnhalle – Wärmeerzeugerkonzept Ingenieurbüro IEM AG 

2124-01_Wärmeerzeugerkonzept_V4.0_2025_10_14 Seite 12 | 25 

5.2. Konzepte 

5.2.1 Luft-Wasser Wärmepumpe 

Einsatz von 2 aussenaufgestellten Luft-Wasser Wärmepumpen in Kaskade für die Raumheizung 

und Warmwasseraufbereitung. Damit die Effizienz der Wärmepumpe möglichst hoch ist, sollte die 

Vorlauftemperatur so tief als möglich sein (Gebäudesanierungen). Die Wärmepumpen werden 

an der Südwestfassade mit 1m Abstand zur Fassade vorgesehen. Die Wärmepumpen werden mit 

erdverlegten Fernleitungen mit dem Heizungsspeicher in der Technikzentrale und dem 

Umstellventil auf den Warmwasserspeicher der Frischwasserstation verbunden. 

Umfang und Investitionen: 

  Wärmeerzeugung 272'500.- 

1 Demontage und Entsorgung inkl. Heizöltank 70'000 Liter und Abgasanlage   

2 Luft-Wasser Wärmepumpe Kaskadierung und Zubehör (ca. 2 x 45kW)   

1 Verrohrung Wärmepumpe Aussen- zu Inneneinheit 5m   

1 Frischwasserstation inkl. Energiespeicher und Elektroheizeinsatz   

2 Energiespeicher à ca. 2’000 Liter   

1 Expansionsanlage, Filter und Entgaser   

1 Neuer Heizverteiler mit 2 Heizgruppen + 1 Reserve   

1 Armaturen und Instrumente   

1 Leitungen und Dämmungen   

2 Wärmemessung für Wärmepumpen   

1 Transport und Montage   

1 Inbetriebnahme und Dienstleistungen   

1 Regulierung   

1 Ingenieurleistungen   

  Bauliches (Sanitär, Elektro, Baumeister) 43'000.- 

1 Sanitärarbeiten   

1 Elektroarbeiten   

1 Bauplatzinstallation / Sockel für WP / Graben + KB's für Anschl. WP   

1 Gitterverschlag für aussen aufgestellte Wärmepumpen (Schutz)   

 Total Kostenschätzung Variante 1: +/- 25%, exkl. MWST 315’500.- 

 + 8.1% MWST 25’500.- 

 Abzug durch Fördergelder Kanton Bern -6’800.- 

 Total Investitionen Variante 1 +/- 25%, inkl. MWST 334’200.- 
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Neue Disposition; Luft/Wasser Wärmepumpe in Technikraum und Umgebung: 

 

 
 

 
 

Bsp. Luft Wasser Wärmepumpe (Kaskade) 
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5.2.2 Holzpelletsheizung 

Einsatz einer zentralen Holzpellet-Anlage für die Raumheizung und Warmwasseraufbereitung 

mittels Frischwasserstation. Der Heizöltank wird zum Pellet-Lager umgebaut. Die Austragung erfolgt 

mittels Schnecke. Als Standort der Heizzentrale wird der bestehende Heizraum vorgesehen. Die 

Abgase werden über Dach abgeleitet und die Abgasanlage muss saniert werden. Die anfallende 

Asche muss entsorgt werden. Diesbezüglich sind die Verkehrswege zu beachten. 

Umfang und Investitionen: 

  Wärmeerzeugung 243’000.- 

1 Demontage und Entsorgung inkl. Heizöltank 70'000 Liter   

1 Holzpellet-Heizkessel 70kW inkl. Regelung Kessel und Siloaustragung   

1 Pellet-Lager mit Schrägboden und Austragungsschnecke inkl. Saugstutzen   

1 Abgasanlage inkl. Ausbau des bestehenden Kaminrohres   

1 Frischwasserstation inkl. Energiespeicher und Elektroheizeinsatz   

2 Energiespeicher à ca. 1500 Liter   

1 Expansionsanlage, Filter und Entgaser   

1 Neuer Heizverteiler mit 2 Heizgruppen + 1 Reserve   

1 Armaturen und Instrumente   

1 Leitungen und Dämmungen   

1 Wärmemessung für Pelletsheizung   

1 Transport und Montage   

1 Inbetriebnahme und Dienstleistungen   

1 Regulierung   

1 Ingenieurleistungen   

  Bauliches (Sanitär, Elektro, Baumeister, Holzbau) 27'500.- 

1 Sanitärarbeiten   

1 Elektroarbeiten   

1 Kernbohrungen (Pelletssaugstutzen/Förderschnecke) Maurerarbeiten (Pellet-

Lager)   

1 Neue Brandschutztüre   

 Total Kostenschätzung Variante 2: +/- 25%, exkl. MWST 270’500.- 

 + 8.1% MWST 22’000.- 

 Abzug durch Fördergelder Kanton Bern -11’700.- 

 Total Investitionen Variante 2 +/- 25%, inkl. MWST 280’800.- 
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Neue Disposition; Holzpelletsheizung in Technikraum: 

 

 
 

Pellet-Heizkessel mit Austragung z.B. ETA von Liebi: 
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Pellet-Lagergrösse 

Anhand des ÖLverbrauchs ergeben sich folgende Brennstoffmengen: 

Brennstoffbedarf Iststand: 

93’000 kWh : 4.8 kWh/kg = ca. 19’500 kg resp. 19.5 Tonnen Pellet 

Das Pellet-Lager darf nicht mehr als 50m3 Lagervolumen aufweisen ansonsten fallen hier noch 

erhebliche Bauliche Massnahmen an, wie z.B. eine Türe direkt ins Freie.  

Bei 50m3 Pellet-Lagergrösse können ca. 32 Tonnen eingeblasen werden und muss max. 1x pro Jahr 

gefüllt werden. 

 

 

 

Hinweis: 

Die Pelletsheizung könnte z.B. mit einer Luft-Wasser Wärmepumpe ergänzt werden, um im Sommer 

das Brauchwarmwasser aufzubereiten und welche in der Überganszeit noch als 

Heizungsunterstützung dient. 
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6. Oekonomie 

6.1. Übersicht Investitionskosten 

Bei allen Kostenangaben handelt es sich um vergleichbare Investitionskosten. 

 

 

Alle Kosten inkl. MWST und abzüglich Förderbeiträge! 
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6.2. Jahreskosten pro Gebäude 

 

Berechnungsgrundlagen für Wirtschaftlichkeitsberechnung: 

Kapitalzinssatz [%]  3,0 

Nutzungsdauer:  20 Jahre (Wärmeerzeugung) 

    30 Jahre (Übrige Komponenten) 

    50 Jahre (Umgebung) 

 

 

 

 

 
Luft-Wasser Wärmepumpe Holzpelletsheizung 

Investitionskosten [Fr] 334’200 280’800 

Jahresbetreuungs-kosten [Fr/a] 0 1’500 

Jahreswartungs-kosten [Fr/a] 1’600 1’000 

Jährliche Energiekosten Fr/a] 12’300 10’900 

Jährliche Kapitalkosten [Fr/a] 20’800 17’500 

Jährliche Gesamtkosten [Fr/a] 34’700 30’900 
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7. CO2 Emissionen pro Jahr 

 

 
 

 
Luft – Wasser Wärmepumpe Holzpelletsheizung 

Jährliche CO2 Emissionen [kg/a] 2’284 2’893 

gr./kWh 0.054 0.028 

kWh 42’300 103’300 

 

Verweise der CO2 Äquivalenzen: 

BKW Energy Blue 97.5% Wasserkraft / 1.25% PV / 1.25% Biomasse 

Strommixrechner Version 2022.1: 

https://rechner.pawis.ch/HTMLStrommix_22_de_v7/Oekobilanzrechner_Strommix_2022_deutsch_

v7_UVEK2022.htm 

 

Pellet und Holzschnitzel gemäss KBOB Faktenblatt: 

https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home/themen-leistungen/nachhaltiges-

bauen/oekobilanzdaten_baubereich.html 

 

Zum Vergleich: 

Eine Ölheizung mit vergleichbarer Leistung würde jährlich rund 33’500 Kg CO2 ausstossen.  

(0.324 kg/kWh CO2 gemäss KBOB) 

 

 

  

https://rechner.pawis.ch/HTMLStrommix_22_de_v7/Oekobilanzrechner_Strommix_2022_deutsch_v7_UVEK2022.htm
https://rechner.pawis.ch/HTMLStrommix_22_de_v7/Oekobilanzrechner_Strommix_2022_deutsch_v7_UVEK2022.htm
https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home/themen-leistungen/nachhaltiges-bauen/oekobilanzdaten_baubereich.html
https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home/themen-leistungen/nachhaltiges-bauen/oekobilanzdaten_baubereich.html
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8. Vor- und Nachteile der einzelnen Varianten 

Die entsprechenden Varianten können mit folgenden Vor- und Nachteilen beurteilt werden: 

 

Variante 1: Luft-Wasser Wärmepumpen 

Vorteile: 

- 60% erneuerbare Energie 

- Könnte gut mit der PV-Anlage kombiniert 

werden 

- Geringer Platzbedarf in Zentrale 

- Keine lokalen Emissionen 

- Zusätzlicher Raum neu verfügbar 

(Heizöltank) 

Nachteile: 

- Höhere Jahreswartungskosten (2 WP’s) 

- Schlechtere Effizienz durch hohe 

Vorlauftemperaturen (altes Gebäude) 

- Höhere Energiekosten (ohne PV-Anlage) 

- Zusätzlicher Platzbedarf Umgebung 

- Gitterverschlag zum Schutz 

 

Variante 2: Holzpelletsheizung 

Vorteile: 

- 100% erneuerbare Energie 

- Pellet aus der Region 

- CO2- neutral 

- Garantiert eine hohe Vorlauftemperatur 

- Geringere Investitionskosten 

Nachteile: 

- Grösserer Platzbedarf (Zentrale) 

- Wartungsaufwand (Reinigung, Asche) 

- Betreuungsaufwand 

- Lokale Emissionen (Staub) 
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9. Photovoltaik-Anlage 

9.1. Ausgangslage 

Auf dem bestehenden Schrägdach über den Garderoben ist bereits eine grossflächige Aufdach 

PV-Anlage mit 29.9kWp im Februar 2017 installiert worden und deckt den Anteil Stromverbrauch 

zu 100% (Energieverbrauch 18’878kWh Anteil nicht Erneuerbar 0 kWh. 
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10. Empfehlung der Planer 

Wärmeerzeugung 

Von den beiden Systemen kommt für uns aufgrund der hohen Vorlauftemperaturen die 

Pelletsheizung in Frage und entspricht auch dem kommunalen Richtplan Energie. Die 

Warmwasseraufbereitung im Sommer über den Pellet-Heizkessel, sehen wir aufgrund der freien 

Gebäudelage und dessen Emissionen als unkritisch. Aktuell wird diese über eine veraltete 

Solaranlage und dem Ölheizkessel aufbereitet. Die Solaranlage wird aufgrund des Alters 

demontiert. Anstelle könnte die PV-Anlage erweitert werden. Wir empfehlen in diesem Winter bei 

kalten Aussentemperaturen (-7°C) die Vorlauftemperaturen und zugleich die Heizkurve 

aufzunehmen. 

Photovoltaikanlage  

Die PV-Anlage kann so belassen werden oder allenfalls sogar noch erweitert werden.  

Darüber hinaus bietet sich die Möglichkeit, eine lokale Elektrizitätsgemeinschaft (LEG) innerhalb 

der Gemeinde zu erstellen. Dies ermöglicht es, den durch die PV-Anlage erzeugten Strom nicht 

nur für die Schulanlage, sondern auch für alle weiteren Liegenschaften der Gemeinde zu nutzen 

und so den Energiebedarf nachhaltig und kostengünstig zu decken. 

Die gesetzlichen Grundlagen für diese Lösung befinden sich aktuell in der Ausarbeitung und 

müssen im weiteren Verlauf detailliert geprüft werden, um die Machbarkeit und Rechtskonformität 

sicherzustellen. 

Hinweis: Die Stromzuleitung muss in der nächsten Projektphase für eine allfällige Erweiterung 

 überprüft werden.  

 

Empfehlung aufgrund neuer Situation am 14.10.2025 

Wärmerzeugung:  

Da die Gebäudehülle gleichzeitg saniert wird, ist das Argument der hohen Heizungs-

Vorlauftemperatur nicht mehr so relevant. Daher ist der Einsatz einer Luft-Wasser-Wärmepumpe 

auch eine sehr gute Möglichkeit. Zudem ist die Entwicklung dieser Luft-Wasser-Wärmepumpen 

weiter fortgeschritten und hier sind nun auch mit natürlichen Kältemitteln gute Leistungswerte bei 

höheren Vorlauftemperaturen zu erzielen. 

Zudem kann der selber produzierte Strom der PV-Anlage selber genutzt werden.  

In Deutschland und auch der Schweiz sind vermehrt  bzw. wiederkehrend Diskussionen über die 

Emissionen von Holzheizungen zu lesen: 

 Auszug Homepage Bundesamt für Umwelt (BAFU) vom 29.11.2024: 

Sind Holzfeuerungen klima- und umweltfreundlich? 

● Der im Heizöl und Erdgas gebundene Kohlenstoff wurde der Atmosphäre vor 

hunderttausenden von Jahren durch Pflanzenwachstum entzogen und nach deren 

Absterben in der Erdkruste gespeichert. Wenn nun diese fossilen Brennstoffe verbrannt 

werden, gelangt der darin gebundene Kohlenst$off in Form von Kohlendioxid (CO2) in die 

Atmosphäre. Dieses zusätzliche CO2 verstärkt den Treibhauseffekt, der zur Erwärmung des 

globalen Klimas führt. 

● Bei der Verbrennung von Holz wird ebenfalls CO2 freigesetzt, jedoch nur so viel, wie der 

Baum während seiner Wachstumsphase aus der Atmosphäre durch die Photosynthese 
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aufgenommen hat. Der Brennstoff Holz ist somit klimaneutral, was den Ausstoss von 

CO2 betrifft, solange nicht mehr Holz verbrannt wird, als im gleichen Zeitraum nachwächst. 

Werden für die Holzernte, die Verarbeitung und den Transport fossile Energieträger 

eingesetzt, verschlechtert sich die Bilanz der Treibhausgasemissionen. Den besten Effekt auf 

das Klima hat Holz, das als Baustoff genutzt wird. So bleibt das CO2 aus der Atmosphäre 

längerfristig im Holz gespeichert. 

● Holz verbrennt meist nicht vollständig und es entstehen teilweise erhebliche Emissionen von 

klimaschädlichem Methan und Lachgas. Zudem werden Luftschadstoffe wie giftiges 

Kohlenmonoxid, Russ und organische Verbindungen gebildet, darunter auch 

krebserzeugende polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK). Schliesslich erzeugt 

die Verbrennung von Holz beträchtliche Mengen von Feinstaub. 

 

Daher empfehlen wir Holzheizungen dort einzusetzen, wo es quasi keine Alternativen gibt. Mit der 

Sanierung der Gebäudehülle ist diese Alternative Luft-Wasser-Wärmepumpe nun bei der 

Schulanlage Dürrenbühl eine valable Variante geworden. 
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11. Ziel «Netto-Null» 

Zum Erreichen des «Netto-Null» Zieles spielen Gebäude, neben Mobilität, Erstellung, Entsorgung 

und Prozesse eine wichtige Rolle. 

Da uns seitens der Gemeinde Spiez detaillierte Massnahmen oder die individualisierte Definition 

noch nicht vorliegen, erlauben wir uns folgende vereinfachte Definition auf die Sanierung der 

Gebäude auszurichten: 

- Energetische Sanierung von Gebäudehüllen (Senkung Energieverbrauch) 

- Beheizung mit erneuerbaren Energien 

- Installation von Photovoltaikanlagen leisten einen Beitrag zur erneuerbaren 

Stromversorgung 

- Evtl. Orientierung an Minergie-A Standard 

 

Bei der Schulanlage Dürrenbühl kann das Netto-Null Ziel folgendermassen erreicht werden: 

1. Sanierung Gebäudehülle: 

Gem. Zustandsanalyse IEM AG vom 15.07.2024 unter Punkt 4.4 Energetische 

Grobbeurteilung Gebäudehülle kann mit der Sanierung der Gebäudehülle (nach 

Minergie P) ca. 62.8% Energie gespart werden. Der Energieverbrauch nach der Sanierung 

würde noch ca. 42’000 kWh betragen. 

 

2. Ersatz Wärmeerzeugung: 

Mit dem Ersatz der Ölheizung durch eine Pelletsheizung wird zu 100% erneuerbare Energie 

eingesetzt. 

 

3. Photovoltaikanlage: 

Mit der bestehenden Installation der Photovoltaikanlage ist gemäss Energiebuchhaltung 

von Energie Thun der Strombedarf zu 100 % abgedeckt. Zudem könnten weitere 

Gemeindeliegenschaften (LEG) mit Strom versorgt werden.  

 

4. Minergie-A: 

Mit den oben aufgeführten Massnahmen kann der Minergie-A Standard erreicht werden. 

Erstes Netto-Null Gebäude in der Schweiz 

 

Beispiel Polizeistützpunkt Chur (geplant durch IEM AG)  
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12. Weiteres Vorgehen 

 

1. Diskussion der Lösungsansätze der Vor- und Nachteile  

 

2. Grundsatzentscheid der Varianten 

 

3. Erarbeiten Gesamtstrategie  

 

4. Erstellen Zeitplan 

 

5. Projekt, Ausschreibung der Arbeiten 

 

6. Umsetzung 

 

 

 

Gerne unterstützen wir sie bei der Umsetzung der Arbeiten. 

 

Ingenieurbüro IEM AG, 11. November 2024 

 

Ken Zurflüh, Christian Hilgenberg 

 


